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Neue Personen in
der Führung des Theris

Ingenbohl DerStiftungsrat desThere-
sianums hat Karin Thiele zur neuen
LeiterindesGymnasiumsundTinaSar-
li zur neuen Leiterin der Fachmittel-
schule gewählt hat. Bereits seit Herbst
ist bekannt, dass Christine Durrer-
Gläsle, die aktuelle Leiterin der Abtei-
lung Fachmittelschule, als Nachfolge-
rin von Christine Hänggi zur neuen
Rektoringewähltwurde. Siewirddiese
Funktion zu Beginn des neuen Schul-
jahres antreten. Gleichzeitigwirdauch
der Leiter des Gymnasiums, Bernd
Montag, in Pension gehen, und auch
diese Stelle erfordert eine neue Lei-
tungspersönlichkeit. (pd/ip)

Karin Thiele (oben) und Tina Sarli.
Bilder: PD

Hier stehen die fünf grössten
PV-Anlagen im Kanton

Ort Realisierte Leistung
in kWp

Galgenen 1456,76

Seewen 952,44

Tuggen 800,48

Altendorf 795,60

Oberarth 791,22

1400 Fotovoltaikanlagen
im Kanton Schwyz
Die bundesweite Förderung nimmt zu, und auch imKanton Schwyz tragen sie immermehr zurDeckung
des Strombedarfs bei: einÜber- undAusblick zu den Fotovoltaikanlagen.

Damian Bürgi

38,7MillionenKilowattstunden (kWh):
So viel Energie habenFotovoltaikanla-
gen (PV-Anlagen) im Kanton Schwyz
von Januar bis November 2022 produ-
ziert. In der Theorie entspricht dies
etwa dem Stromverbrauch von
7500 Haushaltungen. Die Produktion
stammtvon1402Anlagen,welcheent-
sprechende Produktionsdaten liefern
und eine Gesamtleistung von
49 306 kWp (Kilowatt-Peak – Höchst-
leistung in Kilowatt) erbringen. Die
Zahlen wurden dem «Boten» auf An-
frage von der Pronovo AG (siehe Info-
box) zurVerfügunggestellt.Ausgenom-
men sind hiervon die Zahlen von Pri-
vatbesitzern, welche die PV-Anlagen
für den Eigenverbrauch verwenden.

2021 waren es noch 1145 Anlagen
mit 29,9 Millionen produzierten kWh
und einer Leistung von 42 688 kWp.
Rangmässig lag man damit imMittel-
feld des landesweiten Vergleichs. Ge-
messenanderKantonsfläche, hatman
gegenüber vielen anderen Kantonen,
vor allem den weiteren Urkantonen,
aber klar dieNase vorn.

ZahlenzumAnteil der Solarenergie
am Gesamtverbrauch liegen nur in
Kombination von Kanton Schwyz und
Kanton Zug vor. Dieser Anteil liegt bei
rund 5,5 Prozent, die beiden Kantone
habeneinenGesamtenergieverbrauch
von 1,3 Milliarden kWh, und ihre PV-
Anlagen produzieren gemeinsam
75,1 Millionen kWh. Die Zahlen zum
Gesamtverbrauch erhält Pronovo von
derSwissgridAG,welche fürdieSiche-

rung der Netzstabilität in der ganzen
Schweiz zuständig ist.

Ausbaunötig zurDeckung
desStrombedarfs
DieAnzahl der PV-Anlagen imKanton
Schwyzdürfte innaherZukunftweiter-
hin zunehmen.DerPronovoAG liegen
zurzeit sieben Projekte vonGrossanla-
gen im Kanton Schwyz vor, welche im
Falle ihrerRealisierungzusammeneine
Zusatzleistung von 3390 kWp erbrin-
genwerden.

UnddieserAusbaudürfte auchnö-
tig sein, so sieht es auf jedenFallArthur
Nauer, Abteilungsleiter Energie und
Klima im Umweltdepartement des
Kantons Schwyz: «Gerade die drohen-
deEnergiemangellagehat gezeigt, dass
derZubaunachhaltiger, schnell verfüg-
barer Energie notwendig ist.» Im glei-
chenAtemzug fügt er auchan,weshalb

derAusbauvorallembeiderSolarener-
gie forciertwerdensollte:«PV-Anlagen
sindeinfachzubauenundkönnenauch
schnellWirtschaftlichkeit erzielen.»

Während inanderenBergkantonen
viele alpineGrossprojektegeplant sind,
siehtNauer vor allemviel Potenzial da-
rin, bestehende Infrastrukturen fürdie
AnbringungvonPV-Anlagenzunutzen.
Beim Bau in den Bergen wären wiede-
rumdieEinrichtungenzusätzlicher In-
frastrukturennotwendig,wodurchzum
Beispiel fürdieSicherstellungderNetz-
stabilität zusätzliche Investitionennot-
wendigwären.

BundesweiteFörderung
geplant
ImvergangenenHerbst setztedasPar-
lament aufgrund der drohendenMan-
gellage imEnergiebereichÄnderungen
im Energiegesetz in Kraft. Darin ent-

halten war auch die Erleichterung zur
BewilligungvonPV-Grossanlagen.Da-
mit gab man den Startschuss zu einer
Solaroffensive, vor allemalpinePV-An-
lagenerhaltendadurcheine starkeFör-
derung.DasParlament legte indenÄn-
derungen eine im Einzelfall festzule-
gende Einmalvergütung von bis zu
60Prozentder Investitionskosten fest.

Das Bundesamt für Energie (BFE)
hat erst kürzlich eine Konsultation zu
den Anpassungen gestartet, damit die
ÄnderungenauchaufVerordnungsstu-
feumgesetztwerdenkönnen.DerAus-
bauderSolarenergiedürftedamit schon
sehrbaldnochstärkerangekurbeltwer-
den. Sogar der frisch gewählte SVP-
Bundesrat und neue Umweltminister
Albert Rösti zeigte sich zuletzt gegen-
überpolitischenGegnernkompromiss-
bereit, wenn es darum geht, die Sonne
zur Energiegewinnung zu nutzen.

Solaranlage an Steinbach-Viadukt gefordert
FürGLP-Kantonsrat Ruedi Bopp gehört auf den Steinbach-Viadukt eine Fotovoltaikanlage. Nun fragt
er die Regierung an, ob sie das auch so sieht.

Victor Kälin

Trotz etwas entspannter Situation ist
fürRuediBoppeine«mögliche Strom-
mangellage mittelfristig nicht vom
Tisch»,wiederGLP-Kantonsrat in sei-
ner Kleinen Anfrage festhält. Um eine
drohendeWinterstromlückezuvermei-
den, müssten möglichst viele Fotovol-
taikanlagen (PV-Anlagen) mit einem
hohen Winterstromanteil gebaut wer-
den – auch imKanton Schwyz.

Als Einsiedler denkt Bopp an den
440Meter langen Steinbach-Viadukt:
«Der ist als Standort für eine Fotovol-
taikanlagebestens geeignet.»DieAch-
se des Viadukts verlaufe ungefähr in
Ost-West-Richtung, sodass eine PV-
Anlage auf der Südseite über eine gute
Ausrichtung verfügen würde. Auf-
grund der Reflexion von der Oberflä-

che des Sihlsees rechnet Bopp «mit
überdurchschnittlichenErträgen»–bei
entsprechenderAnordnungderPanels.
Zudem sei die Sonneneinstrah-
lung aufgrund der Höhe von knapp
1000Metern gegenüber tiefer liegen-
den Regionen erhöht und die Sihlsee-

region in den Wintermonaten oft ne-
belfrei. Ruedi Bopp erinnert daran,
dass mit der Revision des Energiege-
setzes per 1. Januar 2023 «eine hohe
Einmalvergütung fürPV-Anlagenohne
Eigenverbrauch eingeführt» werde.
DieVergütungwird perAuktion verge-

ben und beträgt bis zu 60 Prozent der
Kosten von Referenzanlagen. Damit
werden auch grosse PV-Anlagen ohne
Eigenverbrauchwirtschaftlich interes-
sant.

Für Bopp bietet sich deshalb an,
«denSteinbach-Viadukt zur Strompro-
duktion zu nutzen, insbesondere weil
derAnteil vonWinterstromvergleichs-
weise hoch ausfallen dürfte». Da der
Steinbach-Viadukt EigentumdesKan-
tons Schwyz ist, will er vom Regie-
rungsratwissen, obeinePV-Anlageauf
dem Steinbach-Viadukt «ohne beson-
dere Auflagen» überhaupt bewilli-
gungsfähig ist.Auch interessiert ihn, ob
sich der Kanton vorstellen kann, auf
demSteinbach-ViadukteineeigenePV-
Anlage zu erstellen und zu betreiben –
oder dann einemDrittendasRecht für
eine PV-Anlage zu übertragen.

«Auf der Süd-
seite für eine
Fotovoltaikanla-
ge bestens
geeignet»: die
Meinung von
Kantonsrat
Ruedi Bopp
zum Steinbach-
Viadukt.
Bild: Archiv

Der Bau von Fotovoltaikanlagen dürfte demnächst weiter zunehmen und einen
höheren Anteil an Energiebedarf abdecken. Bild: Keystone

Bewilligungsverfahren

Die Pronovo AG ist beauftragt, die Ener-
giestrategie 2050 umzusetzen, indem
sie für erneuerbare EnergienHerkunfts-
nachweise ausstellt sowie entsprechen-
de Förderprogramme des Bundes ab-
wickelt. Sie ist dabei an das bestehende
Energiegesetz gebunden und unter-
steht der Aufsicht des Bundesamtes für
Energie (BFE).

Für die Ausstellung der Bewilligun-
gen von PV-Anlagen ist Pronovo nicht
zuständig. Diese untersteht den jewei-
ligen Gemeindedelegierten, welche
eine Baubewilligung erteilen. Pronovo
prüft hingegen das Gesuch um Förder-
mittel für eine PV-Anlage und stellt der
Bauherrschaft ihren Entscheid mittels
einer Verfügung zu.

Falls nötig, beziehen dieGemeinde-
delegierten die kantonale Behörde für
allfällige Prüfungen von Bewilligungs-
kriterien mit ein, beispielsweise bei
brandschutztechnischen Fragen. Der
Kanton bietet denGemeinden auch Pla-
nungshilfe für den Bau von PV-Anlagen
an. (dabu)

Rhyner und Theiler
steigen ins Rennen

Kanton DieFDPFeusisberg-Schindel-
legi portiert Urs Rhyner für die Natio-
nalratsliste. Die FDP Arth-Oberarth-
Goldau setzt aufHeinz Theiler.

UrsRhyner ist bekannt alsKantons-
rat und langjähriger Säckelmeister der
GemeindeFeusisberg.Zudemist er seit
März dieses Jahres Parteipräsident der
FDP.DieLiberalendesKantonsSchwyz.
Seine politische Karriere startete er
2005alsMitgliedderVerfassungskom-
missiondesKantonsSchwyz.Er ist pro-
movierterETH-Ingenieurundarbeitet
als Geschäftsführer am Aufbau eines
neuenHolzkraftwerks in Galgenen in-
klusive Fernwärmenetz, welches die
RegionAusserschwyzmit erneuerbarer
Fernwärme versorgt.

Der 52-Jährige Heinz Theiler star-
tete seinen politischenWerdegang vor
25 Jahren alsMitglied der RPKdes Be-
zirks Schwyz. Als aktives Mitglied der
Ortspartei undalsdamaligerPräsident
des Gewerbevereins Arth-Oberarth-
Goldauwurde er 2012 in denKantons-
rat gewählt. Mittlerweile ist Heinz
Theiler seit zwei Jahren Präsident des
Kantonal SchwyzerischenGewerbever-
bandes. Heinz Theiler sitzt seit sieben
Jahren inderGeschäftsleitungderKan-
tonalpartei und ist langjähriges Mit-
gliedderStaatswirtschaftskommission
(Stawiko). (pd/ip)

Urs Rhyner (links) und Heinz Theiler
möchten für die FDP in den Nationalrat.
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